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wicht tallen. Von den Artıkeln Zu Dıalog der Weltreligionen 1sSt allerdings die Dar-
stellung des Hınduismus stark on den subjektiven Präterenzen des Vert.s be-
stımmt und bleibt in ıhrem Ertrag eindeutıg hınter den vergleichbaren LXpOSEes Zu

Islam un: Z Buddhismus zurück. Im übrıgen 1St ber das Nıveau un dıe Tendenz
der übrigen Beıträge recht einheitlich, WAasSs in Anbetracht ıhrer thematischen Streuung
un der Posıtionen ihrer ert. durchaus bemerkenswert 1St. Wem e eıne schnelle,
überschaubare und verläßliche Unterrichtung ber alle Aspekte der Okumene gveht,
tindet 1er eıne unvoreingenommene un: leicht zugängliche Aufbereitung aller rele-
vanten Daten und Fakten. Selbst WerTr sıch nıcht als Anfänger miıt dieser Materı1e be-
schäftigt, entdeckt darunter 1e] Neues eın weıterer Beleg tür den hohen Wwı1ıssen-
schaftliıchen Standard des Buches. Wegen seıner Informationsdichte und seıner SC-
genwartsbezogenen Form der Darstellung dürfte rasch einem Standardwerk der
ökumenischen Literatur avancıeren. Es gehört darum NUur wen1g prophetisches Talent
dazu, ıhm viele Auflagen vorherzusagen. H.-J HÖHN

LEINES HANDBUCH FÜUR EVANGELISCH-KATHOLISCH BEGEGNUNGEN. Miıt eiınem Ge-
eıtwort VoO  ; Eduard Lohse. Erarbeıtet 1m Auftrag des Catholica-Ausschusses der
EKD erarbeıtet VO Frieling Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1983
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Kontakte zwischen evangelischen un: katholischen Christen sınd uch auf Ge-

meindeebene heute keıine Seltenheıt mehr Eıne verläßliche Kenntnis voneınander
hılft den Gesprächspartnern, einander weder ängstlich und unsıcher och oberfläch-
ıch begegnen. Das einschlägıge Wıssen knapp und n  u erschließen 1St der
ınn des vorliegenden Kleınen Handbuches, das eıne Gruppe VO evangelischen
Theologen un: Kirchenkundlern erarbeıtet hat. Es 1st zunächst tür dıe Hand EVANSC-
ıscher Chrısten gedacht, ber 1St durchgeführt, da{fß uch der katholische Christ
problemlos mı1t ihm arbeiten kann Dı1e Tatsache, da das Büchlein VO Kırchenamt
der EK  w herausgegeben worden 1St un: durch eın Geleitwort des Ratsvorsitzenden
der EKD:; Bischot Lohse, eröffnet wiırd, hebt auf die Ebene eıner beachtlichen
Verbindlichkeıit. Der Anspruch, der damıt erhoben wiırd, wırd durch das, W as dıe Er-
arbeıter usammengetLragen haben, voll eingelöst. Das Handbuch 1St in Wel Teıle SC-
ohedert. Im „grundsätzlichen eıl“ gyeht das, „Was eint, W5 trennt“. Hıer
werden dıe gemeınsamen un: die unterschiedlichen FElemente des Kırchen- un: Eın-
heitsverständniısses erorter‘ Im Teıl, „Begegnungsfelder“, wird 1n re1ı Abschnıitten
praxısnahe theologische un kirchenrechtliche und kirchenkundliche Intormatıon DEC-
boten. Dıiıese Abschnitte sınd überschrieben „Amtshandlungen un Seelsorge” , „Kır“
chengemeinde” un „Offentlichkeit“. Wo die katholische Kırche ıne andersakzen-
tulerte Praxıs als die evangelische Kırche kennt, wird das nıcht Nnu festgestellt, SON-

ern uch aus theologischen un: geschichtlichen Gründen verständlich gemacht. Das
Handbuch 1St für alle ökumenise! interessierten und engaglerten Christen, besonders
ber für dıejenıgen, die 1m kirchlichen Diıenst stehen und autf verläßliche Intormatıon
angewlesen sind, VO großem Wert. Aus der Sıcht der katholischen Theologıe CTI-

hebt sıch gegenüber den beiden ersten Sätzen des (sesamttextes eın Bedenken. Sıe lau-
ten „Miıt der gaNnzZen Christenheıiıt glauben und bekennen evangelische Christen ‚dıe
eine, heilıge, allgemeıne un! apostolische Kıirche“ Jesu ChristıBUCHBESPRECHUNGEN  wicht fallen. Von den Artikeln zum Dialog der Weltreligionen ist allerdings die Dar-  stellung des Hinduismus zu stark von den subjektiven Präferenzen des Verf.s be-  stimmt und bleibt in ihrem Ertrag eindeutig hinter den vergleichbaren Exposes zum  Islam und zum Buddhismus zurück. Im übrigen ist aber das Niveau und die Tendenz  der übrigen Beiträge recht einheitlich, was in Anbetracht ihrer thematischen Streuung  und der Positionen ihrer Verf. durchaus bemerkenswert ist. Wem es um eine schnelle,  überschaubare und verläßliche Unterrichtung über alle Aspekte der Ökumene geht,  findet hier eine unvoreingenommene und leicht zugängliche Aufbereitung aller rele-  vanten Daten und Fakten. Selbst wer sich nicht als Anfänger mit dieser Materie be-  schäftigt, entdeckt darunter viel Neues — ein weiterer Beleg für den hohen wissen-  schaftlichen Standard des Buches. Wegen seiner Informationsdichte und seiner ge-  genwartsbezogenen Form der Darstellung dürfte es rasch zu einem Standardwerk der  ökumenischen Literatur avancieren. Es gehört darum nur wenig prophetisches Talent  dazu, ihm viele Auflagen vorherzusagen.  H.-J. HöHN  KLEINES HANDBUCH FÜR EVANGELISCH-KATHOLISCHE BEGEGNUNGEN. Mit einem Ge-  leitwort von Eduard Lohse. Erarbeitet im Auftrag des Catholica-Ausschusses der  EKD -erarbeitet von R. Frieling u.a. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1983.  126:S;  Kontakte zwischen evangelischen und katholischen Christen sind auch auf Ge-  meindeebene heute keine Seltenheit mehr. Eine verläßliche Kenntnis voneinander  hilft den Gesprächspartnern, einander weder ängstlich und unsicher noch oberfläch-  lich zu begegnen. Das einschlägige Wissen knapp und genau zu erschließen ist der  Sinn des vorliegenden Kleinen Handbuches, das eine Gruppe von evangelischen  Theologen und Kirchenkundlern erarbeitet hat. Es ist zunächst für die Hand evange-  lischer Christen gedacht, aber es ist so durchgeführt, daß auch der katholische Christ  problemlos mit ihm arbeiten kann. Die Tatsache, daß das Büchlein vom Kirchenamt  der EKD herausgegeben worden ist und durch ein Geleitwort des Ratsvorsitzenden  der EKD, Bischof E. Lohse, eröffnet wird, hebt es auf die Ebene einer beachtlichen  Verbindlichkeit. Der Anspruch, der damit erhoben wird, wird durch das, was die Er-  arbeiter zusammengetragen haben, voll eingelöst. Das Handbuch ist in zwei Teile ge-  gliedert. Im 1. „grundsätzlichen Teil“ geht es um das, „was eint, was trennt“. Hier  werden die gemeinsamen und die unterschiedlichen Elemente des Kirchen- und Ein-  heitsverständnisses erörtert. Im 2. Teil, „Begegnungsfelder“, wird in drei Abschnitten  praxisnahe theologische und kirchenrechtliche und kirchenkundliche Information ge-  boten. Diese Abschnitte sind überschrieben „Amtshandlungen und Seelsorge“, „Kir-  chengemeinde“ und „Öffentlichkeit“. Wo die katholische Kirche eine andersakzen-  tuierte Praxis als die evangelische Kirche kennt, wird das nicht nur festgestellt, son-  dern auch aus theologischen und geschichtlichen Gründen verständlich gemacht. Das  Handbuch ist für alle ökumenisch interessierten und engagierten Christen, besonders  aber für diejenigen, die im kirchlichen Dienst stehen und auf verläßliche Information  angewiesen sind, von großem Wert. — Aus der Sicht der katholischen Theologie er-  hebt sich gegenüber den beiden ersten Sätzen des Gesamttextes ein Bedenken. Sie lau-  ten: „Mit der ganzen Christenheit glauben und bekennen evangelische Christen ‚die  eine, heilige, allgemeine und apostolische Kirche‘ Jesu Christi ... Diese ist auf vielfäl-  tige Weise geschichtlich verwirklicht, unter anderem in den evangelischen Kirchen  wie in der römisch-katholischen Kirche“ (7). Hier ist eine mehrfache „Subsistenz“ der  Kirche Jesu Christi in grundsätzlich gleichberechtigten konkreten Kirchen ausgesagt.  Demgegenüber hält die Kirchenkonstitution „Lumen gentium“ fest, daß die Kirche  Jesu Christi nur in der römisch-katholischen Kirche „subsistiert“, was nicht aus-  schließt, sondern ausdrücklich einschließt, daß die anderen christlichen Gemeinschaf-  ten Elemente wahrer Kirchlichkeit aufweisen, und niemand ist es verwehrt, deren  Zahl und Bedeutung hoch anzusetzen. — Auf S. 14 ist das Wort vom „defectus“ des  Weihesakramentes in den Kirchen der Reformation mit „Fehlen“ übersetzt. Man  kann demgegenüber durchaus der Meinung sein, „defectus“ könne auch durch „Man-  gel“ = Unvollständigkeit, Unvollkommenheit wiedergegeben werden. Auf derselben  308Diese 1St auf vielfäl-
tıge Weise geschichtlich verwirklıcht, anderem In den evangelischen Kiırchen
w1ıe in der römisch-katholischen Kiırche“ (7) Hıer 1St. eıne mehrfache „Subsistenz”“ der
Kirche Jesu Christi In grundsätzlich gleichberechtigten konkreten Kirchen ausgesagt.
Demgegenüber hält die Kirchenkonstitution „Lumen gentium“ fest, dafß die Kirche
Jesu Christi Mu: 1n der römisch-katholischen Kirche „subsistiert”, W as nıcht 4U5S5-

schliefßt, sondern ausdrücklic einschließt, da die anderen christlichen Gemeinschaf-
ten Flemente wahrer Kirchlichkeit aufweisen, und nıemand 1st verwehrt, deren
ahl un: Bedeutung hoch anzusetizen Auf 14 1St das Wort VO „defectus” des
Weihesakramentes in den Kirchen der Retormatıon mıt „Fehlen“ übersetzt. Man
kann demgegenüber durchaus der Meınung se1n, „defectus” könne uch durch „Man-
gel“ Unvollständigkeıt, Unvollkommenheıt wiedergegeben werden. Auft derselben
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OKUMENIK

Seıite wırd dıe kirchliche 1erarchıe durch die ıneare Aufeinanderfolge VO „Papst
Bischöte Priester Lajen“ erklärt. Lhieses Schema sıieht WAar eintach aus, ber z1bt
die ditferenzierte Sıcht, die die katholische Theologıe VO der sakramentalen Struk-
LUr der Kirche hat, L1LUTLE unzureichend, Ja mıßverständlich wıeder. Auf JE wırd B
Sagtl, das Dokument „Dıie Gegenwart Christı In Kirche un Welr“ sStamme VO  — der
„Rom/LBW-Kommission“” Statt dessen mu{ heißen „Rom/RWB-Kommission“;
enn die Partnergruppe WAar nıcht VO Lutherischen, sondern VO Reformierten
Weltbund eingesetzt. LÖSER

HONECKER, MARTIN WALDENFELS, HANns, 7u 'ast eım Anderen. Evangelisch-katho-
ischer Fremdenführer. (Gsraz: Styrıa 1983 D
Zwel Bonner Theologen, Honecker (evangelısch) und Waldenfels (katho-

lısch), legen dieses Buch gemeınsam VOL. Es enthält wel Teıle Den ersten hat der ka-
tholische Theologe vertafißt: „Katholischer Fremdentührer für evangelische Christen“
(9—-117), der Zzweıte geht aut den evangelıschen Autor zurück: „Evangelıscher Frem-
dentführer tür katholische Christen“ 19—224) In beıden Teılen geht charakte-
ristische un: konkrete VWeısen, Ww1€e sıch die jeweılıgen Kırchen verstehen, vollziehen
und darstellen. Das reicht bıs 1n die Ausgestaltung der Kırchenräume, in denen sıch
die katholischen bzw. evangelischen Christen Zzu Gottesdienst treffen. Der katholı-
sche Theologe macht für den evangelischen Christen katholische Einrichtungen VCI-

ständlich, indem S1E mi1t geschichtlichen Entscheidungen un theologıschen UÜber-
ZEUZUNSCH in Verbindung bringt. Dasselbe Lut der evangelische Theologe 1mM Blıck
auf den katholischen Christen, der die evangelische Kirche In ihrer eigentümlıchen
Erscheinungsweıise kennenlernen möchte. Dıie utoren NENNEN ihr Buch eınen „Frem-
enführer“ S1e gehen ohl nıcht Unrecht davon aus, da der Sınngehalt vieler
Tradıtionen, Instıtutionen, Funktionen, die 1mM Raum der christlichen Kirchen o1bt,
jedenfalls den Christen der jeweıls anderen Kontession „tremd” 1St, da einer
Hinführunga e1in Verständnis gewinnen. Der katholische „Fremdenfüh-
rer spricht ber den Kircheneingang, den Altarraum, den Tabernakel, das Kirchen-
chıff, die Orte der Sakramente, die Heiligenverehrung, dıe Kirchenorte, die Stile
un! Symbole, dıe Gottesdienste un: kirchlichen Zeıten un o1ıbt schließlich ber seıne
Einschätzung der ökumenischen Siıtuation Rechenschaftt. Im Zusammenhang des —

sten Stichworts kommt beispielsweıse auf das Weihwasserbecken sprechen und
erinnert seiner Erklärung die Bedeutung der Taufe, auf die das Wasser, mMI1t
dem sıch der die Kırche Betretende besprengt, hinweıst. Der evangelısche „Fremden-
führer“ handelt ber en evangelischen Kırchenraum un: das evangelische Kirchen-
verständnıs, die Kanzel,; den Taufsteın, den Altar, dıe Orgel, dıe Bılder, die mitsträ-
CT, ber Fürbitte un: Fürsorge un: ber das Gemeindezentrum. uch schließt mi1t
Überlegungen ZALE ökumenischen Sıtuation. Das Buch macht ın einftacher und wirk-
lıchkeitsnaher Form auf eine große ahl theologischer un: kirchenkundlicher Motive
aufmerksam un erschlie{fßt ıhr Verständnis. Es 1st eın kleines Kompendium Öökumen1-
scher Theologie, das beispielsweıse Partnern in kontessionsverschiedenen hen eıne
Hılte bedeuten kann Es kann ber uch Pfarrern un: Fachtheologen empfohlen WerLr-

den; enn lenkt den Blıck auf Sachverhalte, die INa  ; 1ın ihrer hintergründıgen Be-
deutung allzu leicht übersieht un: dıe ben doch das konkrete Christen- un: Kır-
chenbewußtsein durch un durch pragen Beide utoren durchsetzen iıhre Texte miıt
Belegzitaten aus grundlegenden Dokumenten ihrer Kirchen, dafs der Leser Kennt-
N1Ss VO kirchenkundlich un theologisch bedeutsamen Aussagen der Konzıilıen und
der reformatorischen Bekenntnisschriften (sowı1e aus Luthers un! anderer Retor-
atoren Werken) ekommt. 49 Ilustratiıonen VO Pirker verdeutlichen das in den
Texten Dargelegte für die Sınne. Man kann dem Buch L1UTLE iıne weıte Verbreitung
wünschen. Es macht getälliger und verläßlicher Weiıse mıt dem Wesen un dem C
ben der Kırchen bekannt, die einander näherzukommen trachten. LÖSER
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